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Nic meiner Bekanntmachung vom rgien Dezember pre, können die Anmeldungen derjenigen 
Guts beſitzer und Pächter, welche an der für Rechnung des Koͤnigl. Kriegsmipiſtern zu leiſtenden 
mitn Rihlr. 12 Gr. pro Wiſpel zu vergütigenden Roggenlieferung Theil nehmen wollen, nur 
bis zum sten Februar c. angenommen, und eden fo ſollen die, von den einzelnen Sud ſcribenten 
zur Ablieferung angebotenen Wiſpeln bis zum zuſten März c. abgeliefert wirden. a 

; Da indes jene Bekanntmachung einem oder dem andern der Herren Gutsbeſttzer und Paͤch⸗ 


ter vielleicht erſt ſpaͤt zugegangen ſeyn kann, außerdem aber dieſelben von der Theilnahme ah der 


Lieferung dulch die bisherigen zum Theil ſchlechten Wege abgeſchreckt worden ſeyn koͤnneg;: fo ſollen 
hiemit in Berückſchtiaung dieſer Unnſtaͤnde die obgedachten Termine, naͤmlich der zur Erklarung bis 
zum rſten Marz und der der Ablieferung bis zum 1 Iten April verlängert werden. 50 abet 
2 Judem ich dies den Herren Theitnehmern hiemit bekannt mache, troͤffne ich ihnen zugleich, 
daß ſoͤrdeihhin keine Lieferung, welche vorher nicht angemeldet worden, von den Magazinbeamten 
angenommen werden wird, und daß folglich diejenigen, weſche dieſe der noͤthigen Kontrolle wegen 
vorgeſchriebenen Formalltaͤten nicht beodachten, ſelöſt an den unnoͤthigen Koflen Schuld ſeyn werden, 
weiche durch die Zuruͤckweifung der für ihre Rechnung angefahrenen Fuhren entſtehen. 28 734 
Poſen den 9. Februar 1827. K a, 
Keniglich⸗ Preuß iſcher Ober ⸗ Praͤſident des Großherzogthums Poſen 
„ enn de e 5 


8 . e den e endtem en!“ 
Frankfurt den 2. Jaguar. Ich bade die Genugthuung, Idnen auuzeigen, 


In der verwichenen Nacht ill, dem Vernehmen daß Ich fortdauernd von ſremden Mächten die 
nach, durch Eſtafette die Nachricht hier eingegan⸗ ellen Vetſicherungen ihrer freundſchaftlichen Ge⸗ 
gen, daß die Oeſterreichiſche Armee in Jralten uber ſinnungen gegen dieſes Land erhalte. Ss wurde 
den Po gegangen. i mich ſehr ſchmerzen, wenn die Vorfälle „weiche 
e . London den 26, Januar. 22 ſich kürzlich in Falten zugetragen haben, am € as 

Am Oienſtage eröffnete der König das Parla⸗ de zu einer Unterbrechung der Rube ip jener Gegend 
ment mit folgender Rede vom Throne. führen ſolten; allein in einem ſolchen Falle wid 


? 


hums Pofen 


1 
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es meine. größte Sorge ſehn, 
Friedens meinem Volke zu chern. 
Meine Herten vom Unterhaufe! Die 
Maßregeln, die Sie während der letzten Sitzung 
des Pärlaments getfeffen haden, um die Ausga⸗ 
ben für meine Civil, Neglerüng zu heſlreiten, und 
die Ehre und Würde, der Krone aufrecht zu erhal: 
ten, erkenne ich nüt dem waͤrmſten Danke. Ich 
babe die Veranſtaltung getroffen, daß ihnen die 
Schaͤtzungen für das laufende Jahr vorgelegt 
werden ſollen, und es bat mir zur Genugthuung 
gereicht, daß Ich im Stande geweſen bin, eini⸗ 
ge Einſchraͤnkungen bei dem Militalt⸗Etat zu ma⸗ 
chen. Bei dein Etat des offentlichen Einkommens 
werden Sie bemerken, daß, obgleich die Einnab⸗ 
men in Itland, rückſichtlich n Um; 
ſtandes, durch welchen der Handels Kredit in 
dieſeim Theile des vereinigten Koͤnigreichs gelitten 
hat, beſonders verringert worden find, und ob⸗ 
gleich unſer fremder Handel im Anfange des Jah. 
res in bedrüͤcktem Zoſtande war, dennoch die To⸗ 
tal» Einnahme diejenige vom vorhergehenden Jah⸗ 
te überſteigt. Ein großer Theil dieſes Zuſchuſſes 
iſt den neuen Abgaben zuzuſchreiben; aber in eint 
gen derjenigen Zweige, nach weichen ſich am ſicher⸗ 
ften der innere Wohlſtand des Landes berechnen 
läßt, hat der Zuwachs alle Erwartungen erfüllt, 
welchen man billiger Weiſe entgegen ſehen konnte. 
Die feparate Ausſetzung, welche für die Koͤnt⸗ 
gin, als Prinzeſſin von Wales, im Jahr 1814 
gemacht war, endigte mit dem Hinſcheiden Sr. 
Maj. Meines verehrten Vaters. Ich habe unter 
der Zeit dafür geſorgt, daß ſolche Vorſchlaͤge ge⸗ 
macht worden ſind, welche das Geſetz erlaubt, 
und Sie haben unter den gegenwärtigen Umſtän⸗ 
den zu überlegen, welche neue Einrichtungen in 
Betreff dieſes Gegenſtandes zu machen find. 
Mylords und Gentlemen! Es macht mir ein 


großes Vergnügen, im Stande zu ſeyn, Ihnen 


anzeigen zu koͤnnen, daß in dem letzten halben 
Jahre eine beträchtliche Verbeſſerung in verſchie⸗ 
denen unſerer vorzüglichſten Zweigen des Hat, 
dels und der Manufakturen ſtategefunden hat, 
und daß in vielen Fabrik- Diſtrikten das Elend, 
welches in Anfange der letzten Parlaments St, 
tzung herrſchte, bedeutend nachgelaſſen hat. Ich 
werde mit herzlicher Freude einer jeden Maßeegel, 
welche darauf berechnet It, unſere innere Wohl 
fahrt zu befeſtigen, meine Zuſtimmung geben. Es 


iſt mir wohl bekannt, daß ungeachtet der Gaͤh⸗ 


7 
/ 


die Foridauet des 


N rungen, duch temporatre Umſtaͤnde herbeigefuͤhrt, 


uud während noch immer ein großer Theil meiner 
Unkerthanen Noth leidet, Ich dennoch auf die 
Liebe und treue Anhauglichkeſt an meine Perfon 
und an die Regietung, von welcher ich kurzlich 
ſo viele Bewetſe aus allen Thellen meines Koͤnig⸗ 
reichs erhalten hade, feſt rechnen kann, und ine 
dem dieſe Geſinnungen meinem Herzen ſehr theu⸗ 
er und angenehm find, werde Ich ſolche immer 
als die beiten und ſicherſten Stutzen meines Thro⸗ 
nes betrachten. Bei der Erfüllung der wichtigen, 
Ibnen obliegenden Pflichten bin Ich uͤberzeugt, 
daß Sie der unumgaͤnglichen Nothwendigkeit eins 
gedenk ſeyn werden, alle Ihre Kräfte anzuwen⸗ 
den, um den noͤthigen Gehorſam gegen die Geſe⸗ 
tze zu befördern und zu erhalten, und allen Klaſ⸗ 
fen meiner Unterthanen eine Hochachtung für die 
geſetzmaßigen Behörden und für diejenigen beſte⸗ 
henden Einrichtungen einzufloͤßen, unter welchen 
das Land im Stande war, ſo viele Schwierigkei⸗ 
ten zu bekämpfen, und welchen unter goͤttlichem 


Beiſtande anſere Wohlfahrt und der Ruhm der 


Nation zuzuſchreiben ſeyn dürfte.“ 
Der Zuſammenfluß don Menſchen war während 
des Koͤniges Fahtt nach und von dem Oberhauſe 


wie gewöhnlich ſehr groß; indeſſen ging beſonders 


bei der Hinfahrt alles rubig zu, und Se. Maj. 
wurden von der Menge mit Freuden Geſchrel em⸗ 
pfangen. Se Majeflät trugen die Uniform eines 
Generals, fahen fehr wobl aus und grüßten nach 
beiden Seiten. Die Fenſter des Wagens waren 
indeſſen nicht nledergelaſſen. In den Eingädgen 


des Hauſes ſtand eine große Menge von Herren 


und Damen In Reihen, durch weiche Se. Majeſtaͤt 
paſſſrten. Die Frage nach Einlaß Karten war 


ganz außerordentlich; auch die Königin hatte fie 


ihren ganzen Hausſtand um dergleichen Karten 
gebeten und fix erhalten. 


wortung der Koͤnigl. Anrede an und wurde von 
Lord Prudboe darin unterſtützt. — Graf Gretz 
machte viele Gegendemerkungen, und hoffte auf 


gerechte Vorſchlaͤge für bie Einrichtung der Koͤni⸗ 


gin. — Graf Liverpool enegegnete ihm, daß dle 
Vorſchlaͤge dazu vom Unterhauſe an das Ober⸗ 
haus kommen würden. — Lord Holland zog die 
Neapolitaniſchen Angelegenheiten mit in die Dis 
fuffion, und fragte, ob unfer Botſchafter oder 


Agent zu Neapel noch dort beglaubigt ſet, und 


ob er Vorſchriften erhalten, zu erklären, daß dies 


+ 


Graf Belmore trug auf die Adreſſe zur Beant⸗ 


U 


ren, noch den Grundfap Anderer, ſich darein zu 
miſchen, unterffügen werde? ob der geheime Ar⸗ 
tikel von 1815 fwiſchen Oeſtreich und Neapel uns 
ſerer Negterugg mitgetheilt ſei, und ob fie nicht, 
noch ihrer Pflicht, Vorſtetlungen dagegen ge: 
macht? endlich, ob wir dieſes Jahr einiges Ka⸗ 
pllal oder anch nur Zinfen von nuferer Schuldfor⸗ 
derung an Oeſtreſch zu erwarten hätten! — Gr af 
Liverpool fand dieſe Fragen von zu großem Um 
fange, km fie jetzt zu beantworten, erwarte 
vielmehr von dem edlen Baron die Ankündigung 
von einer Morton zu fpezielerer Berathung. — 
Lord Holland: meinte: er wolle fie denn jegt fo 
einfach einkleiden, daß ein bloßes „Ja a“ oder 
„Nein“ als Antwort hinteichen würde. Er wie 


derholte dann jene Fragen ſehr kurz. — Graf bi- 


Berponl aber wich der beſtimmten Antwort aus, 
Im Interhaufe kündigte ford A. Hamilton auf 


Freitag eine Motion in Bezug auf die Aus laſſang 


des Namens der Koͤnigin im Kiechengebete an. 
Lord Caſtlereagh erklärte indeſſen vorlaͤuſſg Sr. 
Maj. Beharren in dem Syſteme, den Namen der 
Koͤnigin aus dem Kirchengebete zu laſſen. 


Der Koͤnig von Neapel beſchenkte die Kapitains 
Maitland und Pellero, wie auch den Befehlsba⸗ 
ber der Franzoͤſiſchen Fregatte, welche ihn beglei⸗ 
tete, mit Doſen von bedeutendem Werthe, und 


ließ unter die Mannſchaft der drei Schiffe 4500 


Dukati vertheſten. „Die Neapolllaner ſcheinen 
entſchloſſen, ihre Freiheit um jeden Preis zu bes 
haupten,““ fährt der Offizier dom Bord der Revo, 


lutlonnaitre, der obiges hieher meldete, ſort, „ wir 
badet ſtrengen Befehl in der Bay von Neapel zu 
bleiben, 


und und in keinem Falle zu entfernen, 
obgleich wir hier einen fehr ſchlimmen Ankerplatz 
ben. 0 


Admiral Campbell hat 70 zu dene er: 
ſchoſen 


Die radicaten ii der Königin gaben den 


Müßiggängern und Beutelſchneidern geſtern wie: 
der ein Feſt; erſterere batten genug zu ſehen, und 
letztere alle Haͤnde voll zu thun, um ſich Zu be⸗ 
reichern. Ein Theil der Buͤrgerſchaft von Lon⸗ 
don, an deren Spitze ſich der Lord Mayor befand, 
ſo wle Drputstionen verſchiedener Innungen 


und anderer Geſellſchaften, verfügien ſich nämitep 


a 
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ſes Land den dortigen Stand der Dinge nicht ſto⸗ 


in Prozeſſion nach Brandenburgh Hufe, und 
wiederholten Die Berficherungen ihrer Anhaͤnglich⸗ 
keit an Ibre Majeſtaͤt und ihrer Unzuftiedenbelt 
mit dem Verfahren gegen Ste. Unter den vex⸗ 
ſchiedenen neuen Sinobildetn, welche Del Züge 
der Kupferſchmiede und Gelbgikßer vorgüfgetra⸗ 
gen wurden, befand ſich auch ein Galgen, an. dem, 
die Figur des wohlbekannten, Majochi bieng; uber 
ſeinem Kopfe ſah man das Italieniſche von mi 
rcerdo, und an beiden Seiten des Galgens hien⸗ 
gen grüne Beutel; ſechs vöͤlllg geharnifchte Maͤn⸗ 
ner eröffneten den Zug und die übrigen trügen 
groͤßtentheils Culraſſe. Die Königin. empfteng die 
Depufationen im Ttauerkleide, und verlas die 
Antwort auf die Adreſſe von der Bürgerſchaft Lon⸗ 25 
dons ſelbſt, worin es unter andern beißt: „Ich 
bin überzeugt, daß die Berſchwoͤrung, bet der man 
ſich ſo lange Mlltel bediente, Mich zu vernichten, 


in derſelben Faction entſlanden iſt, welche feit einer 


Reihe von Jahren unnufpsrlich daran gearbeitet 


hat, das Fundament der Brittiſchen Freiheit zu 


untergraben und ihre Pfeiſer zu zerſtoͤren. Wenn 
es Mein Schickſal iſt, Feinde zu haben, ſo iſt es 
auch Mein Ruhm, daß Meine Feinde dleſelben 
ſind, weiche feindliche Geſinnungen gegen das Volk 
betzen. Wären Meine Verfolger die Freunde des 
Volks geweſen, fo du fte Mich eine nagende Reue 
treffen, wenn Ich bedachte, daß Meine Gefühle 
für die Freiheit und für die Wohlfahrt des Men⸗ 
ſchengeſchlechts weniger guͤnſtig waͤren, als ſie 
ſeyn ſollten; aber jetzt glüht Mein Buſen mit 
einer füllen n Seloſſzufrieden hell, wenn Ich be⸗ 
denke, daß die Königin und die Nation gleiche 
Freunde und gleiche Feinde hat, Die unverfäſſchte 
und dauernde Freundſchaft if diejenige, in welcher 
eine Aehnlichkeit der Zäneigung und ein beider⸗ 
ſeitiges Intereſſe berrſcht. Ich bin überzeugt, 
daß es eine ſolche Freundſchoft iſt, welche eine 
follde Vereinigung zwiſchen Mir und dem Volle 
bervorgebracht hat. Wir lieben beide die Frei⸗ 
beit und verachten die Knichtſchaft! Wir betrach⸗ 
ten die eine als die Zierde, die Stütze und dle 
Gluͤckfeliskelt des civilifieten Mannes, und die 
andere als die Schande, den Fluch und das Un⸗ 
glück deſſelben, Wen dies nicht Meine feſten 
und ungbändsrlichen Geſianungen waͤren, ſo 


müßte Ich ein un würdiger Stamm der Famiſie 


ſeyn, die ihre Erhebung auf den Thron dieler 
Koͤnigreiche dem ungmeifelöäfteften Ausſpruche — 
namlich den Willen des Volks — derdankt!“ 


> 


Es Befanben fh Sei der Rönigin der Herzeg 


Generol Ferguſon, Sit Rob. Wilſon, mehre an⸗ 


dere Parlements⸗ Mitglieder, worunter man auch 
den Sir Francis Burdett bemerkte, und ihr per. 
; peiuum mobile, Alderman. Wood. 


Unfere Seeofſiziere, Soldaten und Matroſen 


im Hafen von Neapel find don den Einwohnern 
nicht wohl gelitten, weil man die 18 Segel ſtar⸗ 

ke Engl und Franz. Eskadre in Verdacht hat, 

die Königl. Famiſie ſchützen und wegfuͤhren zu 
wollen. Kein Engländer und Franzoſe darf die 
Nacht auf dem Lande zubriagen. 

Der Courier äußert ſich, wie folgt, uber die 


bevorſtehenden Exeigniſſe in Neapel. „Oeſtreichs 


Muͤſtungen ſind vollendet; Oeſtreichs Heer ſteht 
bereit, über den Po zu geben, wenn die Ver⸗ 
handlungen zu Laydach zu keinem lrtedlichen Ne 
ſultat führen — wozu wenig Hoffnung if. De 
-barst.der Konig auf der Spauſſchen Confitution 
zu deren Annahme er gezwungen worden, ſo muß 
zu den Waffen gegriffen werden. Laßt er ſich be⸗ 


wegen, diese gezwungene Annahme zu vernichten, 


dietet er dem Lande in feinem und feinen Verdüg⸗ 
deten Namen eine neue Confktution an, fo fͤͤrch⸗ 
ten wir auch in Diefem Falle, daß es zum Kriege 
kommen werde, wenn nämlich das Volk, wie es 
heißt, von feinen Forderungen nicht ab ſtehen 
will, Der glücklichſte Umſtand für Neapel wür⸗ 
de ſeyn, wenn man das Parlement von Neapel, 
wie alle Übrige Faktionen, für eine revalnsionaire 
Faktion erklärte und aufloͤſete. Als dann würde 
alles übrige leicht von flatten gegen, und das mit 
dem Sonpezain vereinigte Volk hoffen dürfen, 
ein bleibendes, auf den Grundlagen einer ver- 
nünftigen Freiheit tuhendes Regierungs⸗Syſlem 
zu erhalten. 8 5 = 
Die Morning Ehronifle giebt ein Schreiben 

des Oberſten Browne aus Mailand, nach wel: 
wem derſelde ganz außer Geſahr iſt, und bald fo 
weit her geſtellt zu ſeyn hofft, feine Ruͤckreiſe nach 


England antreten zu können. Zugleich berichtet 


er, daß es der thaͤrigen Polizei zu Mailand ſchon 
gelungen ſei, einige Spuren auſzufinden, welche 


e g r Mordanſchlags führen durften. 


Geſtern it der bisherige K. Daͤniſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Graf von Bourke, nach Paus 
‚ abgerelft, wo er an die Steus des verflorbenen 
Grafen d. Walterstorff zum Geſandten ernannt iſt. 


Aus Rio de Janeiro wird unterm azſten Nov, 
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Folgendes gemeldet: „Unſer Rabinet AR weger 
der Revolution in Portugal noch immer nicht zu 
einem bestimmten Eniſchluſſe gekomuren. Der 
König hat bei mehren Kadınersräsben präfidirt. 
Wie man ſagt, fo hat der Graf de Villanoda den 
Vorſchlag gemacht, das Mutterland durch Ges 
walt zum Geherſam zurückzuführen; er ſolf badet 
viele Unterfiügung erhalten haben; nur der Graf 
dos Arcos allein [OR anderer Meinung ſeyn, und 
der König ſich dieſer anſchließen. Man behaup⸗ 
tet ſogar, daß der Urinz Don Pedro um die Er⸗ 
laub niß nachgeſucht habe, nach Portugal] reifen 
zu Dürfen, um den Konſtitutions, Eid zu leiſten. 
Die Eajüte des Schiffs Jobann VI. (das einzi⸗ 
ge Linienſchiff, welches den Portugteſen übrig ge⸗ 
blieben iſt) wird jetzt vergoldet und nep decorirt, 
und hierauf grär der ſich das Gerücht einer Königs 
lichen Geſandtſchaft nach Portugal. Die Portu⸗ 
gleſiſchen Zeitungen werden hier letzt frei geleſen. 
— Bon Rio Grande haben wir hier die offizielle 
Nachricht erhalten, daß General Artigas gefan⸗ 
gen genommen worden iſt.“ 8 

5 Madrid den 46, Januar. 

Wie es heißt, ſollen beſondere Wohlfahrts⸗ 
Aus ſchuͤſſe in allen Haupt: Städten der Provin⸗ 
zen gegen die Banditen errichtet werden, die un⸗ 
ter dem Namen: „Vertheidiger des Glaubens,“ 
in mehrern Gegenden ſo viel Unheil anrichten, 
Von der Nattonalzarde zu Grenada iſt eine Abs 
thellung dieſer Banden geſchlagen worden, Auf 
den Stand unfrer Vaſes haben dleſe unruhigen 
Vorfaͤlle einen nachtheiligen Eindruck gemacht. 

Obgleich die politiſchen Clubbs verboten wor⸗ 


den, ſo perſammeln ſſch doch die Mitglieder der⸗ 


felben unter andern Benennungen und unter ans 
dern Formen nach wie vor, : 
Der Herzog von Medina, Celi, deſſen Familie 
von Alters her auf den Spaniſchen Thron Anz 
foräche macht, und der den ihm angetragenen 
Poſten eines Hiefigen Stadtrichters ausſchlug, 
dürfte im Fall der fortdauernden Weigerung zu 
einer Geldstrafe von 3000 Ducaten an die Armen 
Verurtheiſt werden. EN 
Mainz den 25. Januar. . 
Die hieſige Central⸗Unterſuchungs Kommiſſion 
wegen der demagogiſchen Umtriebe hat einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die Refultate an die Deuts 
ſche Bundes Verſammlung in Frankfurt abgeſtat⸗ 
tet, in Folge einer von dleſer zu dieſem Behuf er⸗ 
haltenen Weiſung. Man hoͤrt indeſſen noch nichts 


Ir 


von ihrer Auflöfung, die felt einiger Zeit in oͤf⸗ 
ſeatlichen Blaͤttern als nahe bꝛvorſtehend verkuͤn⸗ 
Digrgg 8 N 
Neapel den 13. Januar. 5 
Der Geburtstag des Koͤnigs und des Prinzen 
Ferdinand, älteften Sohns des Prinz Regenten, 
ward hier geſteru mit vieler Freude als ein Na⸗ 
tionalfeſt gefetert. Eine Deputation des Parla⸗ 


ments uͤberbrachte Se. Koͤnigl. Hoheit an dieſem 


Tage die Gluͤckwünſche deſſelben und legte zugleich 
das Geſetz wegen Abſchaffung des Lehnweſens zur 
Sanktion vor, bie auch erfolgte. 


Man verſichert, daß ein Engländer, Namens 
David, unſrer Regierung das Anerbieren gemacht 


habe, gegen eine angemeſſene Summe, die in zwet 
Jahren zu bezahlen ware, 7 vollig ausgerüstete 
Krrtegsſchiffe zu ſtefern. Ein andrer Engländer, 
der Oberſt⸗Lieutenant Ribes, hat, wie s heißt, 
den Antrag gemacht, bingen drei Monaten zu 
Neapel ein Korps Engliſcher Huͤltsttuppen zu er⸗ 
dichten, die aus 3 Eskadrogs Hufaren, zwel Tom⸗ 
Pagnten reſtender Artillerie, 10 Compapulen In⸗ 
fanterte und 6 Compagnien Jager, zuſammen aus 
2909 Mann, mit allem goͤthigen ausgeruͤſtet, bes 
ſteben ſellen, weich, ſich auf del Jahre oder länger 
engagiten und die aus den Engliſchen Soldaten 
Forint werden wuͤrden, die nach dem Frieden abs 
gedagkt worden, ER 5 x 
Die hiesigen Corbonari verbreiten das Gerücht, 
daß, im Fall eines Kriegs, von Piemont, aus eine 
Diberſton zu Gunſten Neapels gemacht werden 
durfte. . ; g 
Paris vom 27. Januar.“ N 
Nach Briefen aus Italien iſt die daſtge Detlers 
teichiſche. Armee aufgebrochen und ſoll bereits 
Navenna beſetzt haben, woven die Beſtaͤtigung 
zu erwarten. Das Gerücht, daß der Herzog 


di Gallo, der neue Reapolitaniſche Miniſter der 


auswärtigen Angelegenbeiten, nach der Citadelle 
von Mantua ſei abgefuͤhrt worden, iſt durch die 
neneſfen Berichte nicht beſtaͤtigt worden. Auch 
die Mapſänder Zeitung ermähnt, daß ein Theil der 
Oeſterreichiſchen Armee äber den Po gegangen fet, 
Bekanntlich iſt der General Donnadieu aus der 
Liſte der in wuͤrklichem Dienſt befindlichen Gene 
rails ausgeſtrichen worden. Die Uerſache davon 
if, wie man anführt, daß er den Herzog von 
Richelleu, der im Gatten der Thuillerien ſpazle⸗ 


ren ang, auf eine infaltirende und anfößige. 


Weiſe in Gegenwart mehrer Menfchen behandelte, 


N 


Schritte entwickelt, 


„Sollte unſre Reglerung die Unabhängigkeit vos 
St. Domiago anerkennen, was jedoch ſchwerlich 
zu erwarten ift, fo ſol Boher geneigt ſeyn, einen 
Handels Tractat mit Frankreich unter fehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu ſchließen. 8 
Der biefige Aſtronom, Herr Nirollet, hat el⸗ 
nige Bemerkungen über den kleinen Kometen be⸗ 
kannt machen laſſen, den er am 21 fen d. entdeckte, 


(Eben dieſer Comer it auch in der Nacht auf den 
Ziſten von dem berühmten Aſfronomen in Bremen, 
Herrn Dr. Olbets, beobachtet worden.) „„ 

Ein Suͤd⸗Amerikaniſcher Fnfürgenten Kaper bat 
es gewagt, mit einer Spaniſchen Brife in den Ha⸗ 
fen von Marſeiſle einzulaufen, wo er eipſfwellen 
unter Juarantaine geſtellt worden, bis die nähern 
Befehle der Regierung eingegangen ſind. 

Ein gewiſſer Robin Scaͤvolg hat in einer Bitt⸗ 
ſchrift die Kammer der Deputttren um Ab ſchaf⸗ 
fung der Geſetze wegen der perſonliehen Frethelt 
und wegen der Zenfar erſucht. 2 

St. Petersburg den 17. Januar. 

Rach den eingegangenen Nachrichten dürfte die 
Ruͤckkunft Sr. Moi. des Kaiſers noche nicht ſo⸗ 
vald erfolgen, indem, wie es heißt, Se. Maj. 
geſonnen iſt, eine Reiſe nach Venedig, Mayland, 
Florenz und Rom zu machen, ; 

Der neue Beſtand des Semenowſchen Garde: 
Regiments wird aus den Örenadier » Regimentern 
Kaiſer von Oeſterreich, Koͤnig von Preußen ynd 
Kronprinz von Petußen zuſammengeſetzt. er 

Wiesbaden vom 26, Januar. 

Der hleſige Nesierungscarh Koch, Mitglied 
des Conſiſtoriums und Referent in geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten des katholiſchen Kultus, auch als 
ein Geiſtlicher von vielen Einſichten und Verdiens 
ſten allgemein geachtet, iſt, nachdem er vorher 
unſerm Herzege die Beweggründe zu dleſem 
unbermuthet in den Stand 
der Ehe getreten. Der Hiefige proteſtantiſche 
Superintendent Schellenberg hat die Trauung 
mit der Üdicchen Feierlichkeit vollzogen. Schon 
früher hatte Hr. Koch Ad dei mehrern Gelegen 
beiten gegen die Beibebaltang des Coͤſibats bei 
der röneifch ⸗katbollſchen Geiſtlichkeit ausgeſpro⸗ 
chen und ſeinen Satz durch Gründe zu bekräftigen 
ſich bemüht; aber lich ſchon lange der Ausübung 
aller prleſterſichen Fonctionen entballen und wax 


ganz in den wehlihen Stand Üßergetreten, Dieſes 


Ereignig bat dei der in Fiankfurt mit der Organe 


ſation des röͤmiſch „ kathollſchen Kultus 


in den 
proteſtantiſchen deutſchen Landern beſchaͤftigten 
kuchlichen Commiſſton, dei der Herr Koch bisher 
als Abgeordneter für das Herzogthum Naſſan 
angeſtellt war, eine nicht geringe und nichts we 
niger als antzenthme Senſation machen möſſen, 
und es find bereits von Selten dieſer Commiſſion 
dei der hieſigen Regierung Schritte geſcheben, um 
ſich gegen den uͤdeln Eindruck zu verwahren, den 
eine ſolche Handlung elnes ihrer bisherigen Mit. 
glieder bei dem heiligen Stuhl in Rom hervorbrin⸗ 


gen und der zum Nachtbeil der Unterhandlungen 


mit dem letztern, die auf dem Punkte ſtanden, 

nach zweijährigen Bemühungen glücklich beendigt 
zu werden, gereichen koͤnnte. 5 8 
Schweitzer Gränze vom 17. Januar. 

Nach den neueſſen Briefen aus Italien wiirde 


der Kongreß bon Laydach eine weit größere Aus⸗ 


dehnung erhalten, als man demſelden in der öffent: 
lichen Meinung gegeben hat. Es kaͤme, inſofern 
dieſe Nachrichten die gehörige Aechtheit baben, 
auf nicht mehr und nicht weniger an, als daſelbſt 


die Angelegenheiten der ſaͤmtlichen ſüdlichen Staa: 


ten zu kegultren, deren bisherige Revolutionen die 
Ruhe und Sicherheit der übrigen Stagten zu ge⸗ 
fäbrden ſcheinen. Es wäre alſo nicht blos die Frage 
von den Neapolitaniſchen Sachen, ſondern auch von 
denjenigen von Spanien und Portugal. (N. 3.) 
Vermiſchle Nachrichten. 

Am gten Jannar fiel, eine Meile von Komo, 
ein Rauber zwel Perfonen auf der Fandfirafe an. 
Ein Laſtihier⸗Treiber eilt zu Huͤlfe, wird ader 
dom Rauber, mit einem langen Dolche zu Bor 
den geſtoßen. Im nämlichen Augenblicke kommt 


der penſionirte Hauptmann Frigekio, früher als 


Gens darmen⸗Lieutenant das Schrecken der hieſi⸗ 


N 


gen Raͤuberbanden, mit feiner jungen Nichte ge⸗ 
fahren. Er ſpringt aus dem Wagen, um den 


Anglücklichen aus den mörderifchen Händen des 


Ränbers zu befreien, dieſer aber (kürzt mit dem 
Dolche nun auf Frigerio zu. Zweimal verſagt 
Das Piſtol deſſelben; fein Säbel im Lederwerk vers 
wickelt, will wicht aus der Scheide; endlich geht 
das zweite Piſtol los; der Rauber prallt einige 
Schritte zuruͤck; jetzt gelingt es dem eniſchloſſenen 
Hauptmänne auch, den Sabel zu ziehen; er hieb, 
in einem furchtbaren Kampfe, fo. brav auf den 
Räuder ein, daß dieſer ineinander ſank, das 


bluttriefende Mord Meſſer, im Schmerze des 
Todes, mis beiden zuſammen gekrampften Faͤn⸗ 


* 


5 


ſten, unter graͤßlichem Fluchen in die Erde ſtie h, 
und ſein verbrecheriſches Leden auf dem Platze 
aushauchte. Im naͤmlichen Angenblicke kniete die 
junge Nichre neben dem Erdolchten, und beglei⸗ 
tete ſeine Seeie in das höhere Jenſelt mit threm 
frommen Gebete. Den folgenden Tag ward der 
Raubmoͤrder zur Schau ausgeſetzt. Da erkannte 
man ihn; es war Cornelto von Trebizlio, einer 
der betüchtigiſten Fechter unferer Gegend, der 
früher ſchon, weil et einen Pfarrer erſchlagen, 
zum Tode verurtheilt worden, der Hinrichtung 
aber durch die Flucht aus dem Gefängniffe ent“ 
gangen war. ER, 

Die Berliner Voſſiſche Zeitung ſagt: „Direkte 
nenere Nachrichten aus Neapel fehlen; wie es 
ſcheint, iſt die Kommunikation bereits unters 
brochen.“ f 5 “os 

In Breslau befinden ſich gegenwartig die bel⸗ 
den herrlichen Virtuoſen auf dem Waldhorn, Her⸗ 
ten Gugel, Vater und Sohn, ſo wie auch der 
derühmte Viofiniſt Poledro. : a 

In der letzten Berliner Haude und Spenerſchen 
Zeitung ſchliebt die Recenſton über die Aufführung : 
der Roßiniſchen Oper: Othello, mit folgenden, 
manchen Theaterorcheſtern Troſt gewaͤhrenden 
Worten: „Einige Mißtoͤne und Kickſe bedecken 
wir sin mit dem Mantel muſtkaliſcher Liebe.“ — 
In Poſen hat man jetzt nicht einmal Gelegenheit, 
die ſonſt ſo häufigen Mißtoͤne und Kickſe Im Schau⸗ 
ſpielhauſe mit jenem Mantel zu bedecken, und ob⸗ 
gleich ſich mancher gerne darnach ſebnt, ſo muß 
man doch im Ganzen nur mit den Mißtoͤnen, die 
nicht ſelten Drehorgeln vernehmen laſſen, und 
mit Billard⸗Kickſen vorlieb nehmen. — Und doch 
kann es nur an Poſen liegen, daß ſich in Poſen 
keine Schauſpielergeſellſchaft erhalten kann Sehr 
tichtig hat vor mehren Jahren ein polniſcher Thea⸗ 
terrezenſent bei Gelegenheit der Johannis- Ver ſu⸗ 
ten bemerkt: „Das Poſener Schauſpielhaus ſet 
für einige Johannistage zu klein und für die uͤbri⸗ 
ge Jahreszeit zu groß“ “ Far 
—T— — —— 


Bei ſeiner Abreiſe nach Königsberg in Preu⸗ 
ßen empfiehlt ſich und feine Familie feinen 
Freunden und Bekannten zum wohlwollendeg 
Andenken der „5 se 


l d. Fiebig, 


gsi 


6 155 Kommandeur der ıften Artiferigs 
ER Brigade (Oſtpreuß.) 


An aſſe gute Buchhandlungen des In⸗ und Bekannt m Ach un g. 

Ruslaudes wurde ſo eben verſandt und iſt bei Zur Verpachtung des der biefigen Kaͤmmeret 
E. S. Mittler in Poſen am Markt Nro. 90. zustehenden Gräger: Bier Schanfg auf 3 5007 
W zu haben: „und 8 Monate, als vom ren Mai 1821 bis Ende 
Gemeinnuͤtzliches Woͤrter buch December 1824, ſind die Eicitariongtermmine auf 

zur richtigen Verdeutſchung und verſtändlichen Erz den 7ten, Sten und ai ſten Februar e. a 
klaͤrung der in unferer Sprache vorkommenden jedesmal Vormittags um 10 Uhr auf dem Rath⸗ 
f fremden Aus drucke. bauſe im Erpedintonsz mmer angeſetzt worden, 

n ea a wozu Pachtinfige biermit eingeladen werden. . 

beutfche Geſchaͤftsmaͤnner, gebildete Frauenzimmer Poſen den 30 Jana 18 200 . 
und Jünglinge; N Koͤnigl. Stadt: und Poltzei⸗Otrek⸗ i 


bearbeitest „ torium. rm 
? Bu i r f „EditralsBorladung, — 
Joh. Chriſt. Vollbeding, Die unbekannten Gläublger der Kaſſen, von den 
Prediger in Bruchhagen de. in der kermark. drei Bataillonen und von der Garniſon⸗Compagnie 


gr. 80. 450 Seiten in geſpaltenen Kolumnen, Zwei⸗ des Königl. Preu . 19ten Infanterie Regimenk 
te durchaus verbeſſerte und vermehrte Auflage, Sau⸗ (Iten Western e 5 
ber geheftet. Preis 1 Thlr. 16 G r. ewa Anſprüche an die gedachten Kaſſen zu haben 
(Berlin bei C. F Umelang.) vermeinen, werden hiemit aufgefordert, in dem auß 
Die Abſicht des ſchon durch andere Schriften ũ ZUNG gar 5 en 
ruhmlich bekaunten Verfaſſers iſt auch im diefem Vormittags um 9 Uhr bor dent hierzu Depukirten 
Werke von vorzüg eicher Brauchbarkeit, unverkenn⸗ Laadgerichte⸗Rath Brükner angeſetzten Liquidations⸗ 
bar diefes die Reinigung unſter wortreichen Um: Termine im Partheien⸗Zimmer unſerez Gerichts, 
gaugs⸗ und Geſchaͤftsſprache zu befördern. Sehr entweder perſönlich oder durch, zuläff:ge Bevollms „ 
biele Fremdwörter, für welche wir im Dentſchen tigte zu erscheinen ihre Anſprüche anzumelden, und 
kurze, angemeſſene und wohlklingende haben, kön⸗ mit den nöthigen Bewelsimitteln zu unterſtuͤtzen, im 
nen ſo nach und nach entbehrlich gemacht werden. Falle Ihres Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß 
Nicht. fo leicht aber iſt es mit Verdrängung der gu⸗ fie mit ihten Anſpruͤchen an die gedachten Kaſſen 
ten Kunſtwörter und anderer Ausdrücke, die ſchon praͤkludirt und blos an die Perſon desjenigen mit 
das Bürgerrecht erlangt haben. — Die Erklärung dem fie kontrahirt haben werden verwieſen werden, 
vieler Redniſſe und Ausdrücke ift genau angegeben; Poſen den 8. Januar 18 xñ7. 55 
erleſene kernige altdeutſche Wörter und auch dem Königl. Preuß. La nd gericht. 
Sprachgeiſte gemäß neugebildete ſind nicht ausge⸗ „Bekanntmachung 2 
laſſen. Bei dem Gebrauch der ſicherſten Huͤlfsmit⸗ Auf den Antrag des Königl. Majors und Come 
tel berichtigte der Abfaſſer die erſte Auflage ſeines mandeurs des 34ſten Landwehrbataillons, erſten 
Buches nach Grandſätzen. Ton und richtige Aus⸗ combinirten Reſerve⸗Landwehr⸗ (2. Poſenſchen) Res 
ſprache findet man hier genau bezeichnet; die eigent⸗ gimets Herrn v. Krenski, werden alle dieienigen 
liche und verblümte, wie auch die entferntere Wort⸗ welche an die Kaſſe des gedachten Bataillons für ge⸗ 
bedeutung gut unterſchieden, fremdartige Woͤrter leiſtete Lieferungen oder auf ſonſt eine Art aus dem 
nach richtiger Schreibart bargeſtellt und dafür rein Etatsjahre 1820 Anfprüche haben, hierdurch vorge⸗ 
deutſche angeführt, ſo wie jene auch hinlänglich er⸗ laden, ſich in dem auf f 5 N 
klärt. Alles iſt mit einer Kürze abgefaßt, die den dien iſten Juni 1821 e 
N Erklärungen nichts von der noͤthigen Klarheit und Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Landgerichts⸗ 5 
Vollſtandigkeit benimmt. Moͤgen nun alle, welche Rach Meyer anſtehenden Termin in unferm Par⸗ 
dieſes reichhaltige Buch gebrauchen, ihre Erwar⸗ theienzimmer peifünlich oder durch Bevollmaͤchtigte 
tungen befriediget finden! Bucher dieſer Art bewahs zu geſtellen, die Forderungen anzugeben und zu be⸗ 
ren ſich am beſten durch langeren Gebrauch und ſcheinigen; widrigenfalls fie mit ihren Anſprüchen 
durch wiederholte berichtigte Ausgaben. an die erwaͤhnte Kaffe präcludirt und nu an dieje⸗ 
Die Verlagshandlung hat fur gutes Papier und nigen werden verwieſen werden, mit denen fie con⸗ 
ſchonen Druck Sorge getragen, und durch einen trahirt haben. — BEN 
Außerft billigen Preis das Anſchaffen dieſes empfeh⸗ Meſeritz den 28. Dezember 1820. x 


Jungswürdigen Buches fo leicht gemacht. i Königl. Preuß, Land⸗ G e Eh 


Avr ertiss e e. 
Von dem Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
zu Glogau wird der feit 10 Jahren verſchollene 
aus Beuthnik bei Glogau gebuͤrtige Chriſtian 
Rimke nebſt ſeinen etwa zurückgelaſſenen Erben 
und Erbnehmern, dergeſtalt oͤffentlich vorgeladen, 
daß er ſich binnen 9 Monaten und zwar laͤngſtens 
in dem auf 8 

den n4ten Dezember d. J. 
Vormittags um 11 Uhr anf dem hieſigen Land⸗ und 
Stadtgericht angeſetzten Präindicials Termin per: 
ſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und vaſelbſt awei⸗ 
tere Anweiſung, im Fall ſeines Aus bleibens aber 
zu gewaͤrtigen hat, daß er für todt geachtet, und 
Bin N audit zurückgelaſſenes Vermdgen feine 
naͤchſt 
Big legitimiren konnen, außerdem aber als herrulo- 
ſes Gut dem Koͤnigl. Fiscus werde zugeeignet 
werden. 5 5 
Glogau den 27, Januar 1827, 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadr⸗ 
N 5 Ger i ch 8 
( Ediktalseftetlon 
Auf den Autrag der Wittwe Barbara Czachor⸗ 

ska geborgen Klimacka zu Oslodziny bei Miesz⸗ 

kowo, werden Seitens des unterzeichneten Rönigl, 

Landgerichts, die Woyciech und Konſtankia 

Geſchwiſteyx Klimacki, welche ſich aus der Stadt 

Goerchen entfernt haben und ſeit 24 Jahren 

abweſend ſind, ohne deß von deren Leben und 
Aufenthalte bisher Nachrichken eingegangen, mit 
den von ihnen etwa zurückgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbnehmern hierdurch offentlich vor⸗ 


N18 


geladen, mit den Aufförderung, ſich vor oder 
in dem auf ar ' 
den 27ſten Auguſt 1821 . 


vor denn Deputirten Landgerichts = Nusceultator 
Winkler anberaumten Termine, bei uns oder 
im unſerer Regiſtratur ſchriftlich oder perſdnlich 
zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten, 
und mit der Verwarnung, daß im Nichtmel⸗ 
bvungs falle die Geſchwiſter Woyejech und Con⸗ 
ſtantia Klimacki für todt erklart und ihre etwa⸗ 


nigen unbekannten Erben und Erbnehmer mit 


ihren Anſprüchen auf den Nachlaß der gedachten 
Geſchwiſter Klimacki praͤkludirt und dieſer Nach⸗ 
a der ſich gemeldeten und legitimirten Mitt⸗ 

erbin Barbara gebornen Klimacka verwittwetem 
Ezachurska zugeſprochen werden ſolll. 
Frguſtadt den 2. October 1820. 


Set 
> 


— 36 


en Erben, die ſich als ſolche dazu geſetzmäs⸗ 


als: Komode, Spinde, 


Königl. Preuß, Landgericht. 


Bekanntmachung. a 


Auf den Antrag des Juſtizkommiſfarlus Sakl⸗ 


bach als beſteller Curaros der Kaufmann Binz 
cent Wochalskiſchen Konkurt maſſe in: im 


Wege der nothwendigen Subhaſtation zur oͤffert⸗ 


lichen Verſteigernyg des hieſelbſt sub Nro, 4595 
belegenen Steinhauſes, und eines dazu gehoͤrigen 
Hintergebaͤndes cum perlinentiis welche zufſam⸗ 
men auf 6076 Rihlr. gerichtiich gewürdigt wor⸗ 
den, ein adermaliger Bietusgstermin auf 7 

den zaſten März 1821 


ver dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Boy an⸗ 


bergumt worden. 


Es werden daher alle diejenigen, welche diefe - 


Grundſtücke zu kaufen gefonnen, und zahlungsfaͤ⸗ 


dachten Teimine Vormiltags um 9 Uhr vor dem 
genannten Deputlrten entweder perfoͤnſich oder 
durch legleimitte Bevollmachtigte auf hieſigem 
Gerichtslokale einzufinden, ihr Gebot abzugeben, 
und zu gewästigen, daß wenn nicht unverherge⸗ 


ſehene Hinderuiſſe eintreten ſollten an den Meiſt⸗ 


und Beldietenden der Zufchlag unter Beiſtimmung 


des Eurators und der Glaupiher erfpigen wud. 


Frauſſadt den 4, September 1820. 


König Preuß. Landgerlcht. 


Bekagnt machung ar 
Es wird hiermit zur oͤffennichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß am iztend. M. Morgens um. Übe 
adgepfändete Damenwaaten, als: 
Pique, Gaſe, Handſchuhe, Baͤnder, Petifent in 


verſchiedenen Conieuren, Strümpfe, Baumwollen⸗ 


Garn, Tucher ic, fo wie auch andere Effekten, 
Stuͤhle, Tiſche, Kupker⸗ 
ſtiche und Been im erſten Stocke des biefigen 
Rathbauſes, im Wege der Licitariom meifidietend 
verkauft werden, wozu Kauſtuſtige eingeladen wer⸗ 
den. Poſen dey 6. Februar 18212 
4 WMaslanklewicz. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige 
ich hermit ganz ergebenſt an, daß ich den Asten 
und 25ſten Februar und aten März iu meinem Lo⸗ 
kale sub Nro. 96, zu Kurnik Ball geben werden. 
a Marianna Gon ka. 


hig ſind, hierdurch aufgefordert, ſich in dem ge⸗ 


Mous lin, = 


„Ihen Fiopendeu Chlor fo wie auch fache 


Datteln und eingelegte Feigen hat fo eben erhalten 
S Simon Simonowiez, 


r 


in der Breslauer Straße No, 134. 


